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Tierischer Spaß
und nackte Haut

Was Heidi Klum mit ihren »Germany’s next
topmodel«-Kandidatinnen veranstaltet hat,
das können Gießener Studenten schon lange.
Beim heutigen Sommerfest der Tiermediziner
– aber auch in der Buchhandlung Lehmanns
und in der Fachschaft der Tiermediziner –
wird für neun Euro ein Kalender zum Kauf
angeboten, der Models mit Schlangen um den
Kopf, einem Tausendfüßler im Gesicht oder
einem Raubvogel auf der Hand zeigt. Doch
anders als in Heidis Show handelt es sich bei
den Models nicht um pubertierende Mäd-
chen, sondern um waschechte Tiermediziner
aus Gießen.

Traditionell kreieren die Veterinärmedizin-
studenten des achten Semesters einen Kalen-
der sowie eine außergewöhnliche Abschluss-
vorlesung, bevor sie in den darauffolgenden
Semestern ins Praxis-Rotationsjahr gehen. In
diesem Jahr hat Angelina Klerch ihre
Freundschaft mit der selbstständigen Fa-
shion- und Businessfotografin Anna Voelske
aus Gießen genutzt und einen ganz besonde-
ren Kalender mit tierischen Begleitern und
jeder Menge nackter Haut zusammengestellt.
Sowohl Mensch als auch Tier wurden gecas-
tet. Nicht immer handelt es sich bei den at-
traktiven Gespannen um Herrchen oder
Frauchen mit ihren Vier- oder Mehrbeinern.
Auch Tiere von anderen Studenten, Ärzten
oder aus der Klinik wurden vor die Linse ge-
holt. Herausgekommen ist ein sehr anspre-
chend und professionell gemachter Kalender,
dessen Verkaufserlös an die Semesterkasse
der Tiermediziner gespendet wird.

Entstanden sind die Aufnahmen im April
dieses Jahres im Butzbacher Studio Pete
Ruppert gemeinsam mit Profis aus der Foto-
und Werbebranche (Thomas Walneta als Re-
tuscheur und Bildcomposer sowie Tanja Paw-
lik und Dóra Szöke aus Gießen als Make-up-
Artists). gl

Farbenrausch
mit Gabriele Heinz

»Farbenrausch« lautet der Titel einer
Ausstellung von Gabriele Heinz an der TH
Mittelhessen. Zur Eröffnung morgen um 18
Uhr lädt die Hochschule in die Eichgärten-
allee 6 ein. Die Vernissage beginnt mit einer
Einführung durch TH-Vizepräsident Prof.
Axel Schumann. Die Künstlerin wird an-
wesend sein. Gabriele Heinz, Malerin, Bild-
hauerin und Aktionskünstlerin, experimen-
tiert mit Materialien und Techniken und
sucht nach neuen Ausdrucksformen. In der
Malerei sieht sie sich zwischen Impressio-
nismus und Pop-Art balancierend. Ihre oft
großformatigen Bilder sind farbenfroh und
zeichnen sich durch eigenwillige Farbkom-
positionen aus. Die Künstlerin entwirft au-
ßerdem abstrakte Skulpturen aus Alumini-
um, Acryl und Edelstahl, die sie farbig la-
ckiert. Heinz, die in Butzbach lebt, ist seit
2011 an der THM Lehrbeauftragte für
kreatives Zeichnen und Malen. Die Ausstel-
lung läuft bis 31. Oktober. Sie ist montags
bis freitags von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Wei-
tere Kunstwerke finden Besucher im Foyer
des Gebäudes in der Ostanlage 39. pm
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Kuba, Karibik, Kunst und
Kultur in der Volkshochschule

Am Samstag um 18 Uhr findet in den
Räumen der Volkshochschule (Fröbelstraße
65) die Vernisage der Ausstellung »Kuba,
Karibik, Kunst und Kultur« des Fachbe-
reichs Sprachen und Kultur der Volkshoch-
schule statt. Die Besucher erwartet ein
sommerlicher Abend mit einer Mischung
aus Kultur, Live-Musik, Tänzen, Bildern,
Schmuckmodeschau, traditionellen Tapas
und karibischen Cocktails aus Südamerika.
Der Eintritt ist frei.

Hardthof wird wieder zum ARThof
17 Stationen erwarten die Besucher beim Kunst- und Kulturfest an diesem Samstag und Sonntag

Die Bagger waren bereits bestellt, als es
1976 einer Gruppe von Idealisten, Künstlern
und Lebenskünstlern gelang, das Gelände
des Unteren Hardthofs als »Ensemble« unter
Denkmalschutz stellen zu lassen. Aus dem
baufälligen Gebäudekomplex am Stadtrand
wurde ein fachgerecht renoviertes Schmuck-
stück alter Industriearchitektur. So präsen-
tiert sich der Untere Hardthof heute als ge-
lungenes – vor allem: sehenswertes – Beispiel
für Arbeiten und Wohnen im Baudenkmal.
Die Bewohner organisierten sich im Verein
Unterer Hardthof, mit dem Ziel »der Förde-
rung von Kunst und Kultur sowie des Denk-
malschutzes«. Mit seiner Galerie und dem
Hardthoffest hat sich der Untere Hardthof
einen festen Platz im Kulturleben gesichert.

Nun steht an diesem Samstag und Sonntag
eine Neuauflage an: Als siebte Auflage von
»Hardthof/ARThof« wird ein zweitägiges
»Stelldichein der Künste« präsentiert. Als
Ausstellungsräume sind auch die Gewölbe-
keller der ehemaligen Brauerei einbezogen.

Ein 17 Stationen umfassender »Parcours«
aus Ausstellungen, Installationen, Videoar-

beiten, Performances sowie Musik wartet auf
ein kunstinteressiertes Publikum. Malerin
Tanja Lengler stellt in ihrer fotorealistischen
Malerei Menschen dar, wobei offenbleibt, ob
es sich um individuelle Porträts, um »Typen«
oder um Ereignisse handelt. Fritz Bornstücks
großformatige Malerei ist ein geistreicher,
humorvoller Kommentar des Zeitgeists.
Manfred Mierschs Installation »Nebula ex
machina« erinnert an den dampfenden
Schornstein der 1896 von Brauereibesitzer
Georg Bichler zum Kesselhaus umgebauten
Remise auf dem Unteren Hardthof. Wenne-
mar Rustige setzt sich in seiner Zeichnung
»Der Klerus liebt« mit der katholischen Kir-
che auseinander. In fünf Farbzeichnungen
auf Registerpapier zerlegt Arnika Müll eine
polychrome Papageienart in ihre Einzelfar-
ben. Im Video der Ausstellungsinstallation
beobachtet sie Tauben beim kreativen Um-
gang mit Brotringen. Klangkünstler Werner
Cee hat auf einer USA-Reise ein Video über
Las Vegas produziert. Mit seiner Technik der
Infrarotfotografie ist ein Film entstanden,
der die Künstlichkeit der Retortenstadt kon-

genial spiegelt. Cee begleitet den Film mit ei-
nem Life-Soundscape auf der Chin. Lena Wi-
cke-Aengenheyster, Fritz Bornstück und Ca-
roline Schmidt schaffen mit ihrer Soundim-
provisation »Dancehallmusic« einen elektri-
schen Rausch der wiederholten Grenzüber-
schreitung zwischen Under- und Upper-
ground. Der Busecker Maler Rainer Müller
verwendet für die großformatigen Bilder und
reliefhaften Assemblagen Materialien wie
Metall- und Holzspäne, Holzplatten, Asche,
die er zu abstrakten Werken formt. Kerami-
ker Norbert Grimm formt Tonbatzen mithilfe
von Sprengkapseln zu Plastiken. Er zeigt den
Entstehungsprozess einer solchen Plastik als
Performance. Dieter Hoffmeister, künstleri-
scher Vater des »Hardthof/ARThofs«, hat ein
Heimspiel. In seiner Installation in einem
Brauereikeller entsteht ein bewegtes Schat-
tenspiel. Ana Berkenhoff und Roland Sieg-
wald präsentieren ihre Theaterperformance
»Schwester Adelheid«. Adelheid ist eine rei-
sende Nonne, die sich auf spezielle Weise un-
ter die Menschen mischt und Gespräche
führt.

Johannes van Bebber und Gregor Glo-
kowski agieren in ihrer Performance als Tän-
zer und verwandeln sich in Musikinstrumen-
te, die den Brauereikeller zum Klingen brin-
gen. Eine raumgreifende Installation zweier
anderer Theaterwissenschaftler beschäftigt
sich mit Massenproduktion und der wirt-
schaftlichen Verwertung von Körpern und
Körperbildern. Lena Wicke-Aengenheyster,
ehemalige Gießerin, jetzt Performancekünst-
lerin in Wien, trägt ihre elektronischen Mu-
sikinstrumente direkt am Körper. Musik
kommt von den Bands Liquid Moves (Sams-
tag ab 21.30 Uhr), Inside-Outside (Jazz-
Standards) und der jungen Gießener Band
Groove Ballett.

Ausstellungen und Videoarbeiten sind am
Samstag durchgehend von 17 bis 22 Uhr zu
sehen, die anderen Arbeiten (Performances,
Theater, Musik) sind – um Überschneidungen
zu vermeiden – gestaffelt. Ein genaues Pro-
gramm gibt es am Eingang. Der Sonntag be-
ginnt – bei freiem Eintritt – um 11 Uhr mit
einer Jazz-Matinee, Ausstellungen sind bis
16 Uhr geöffnet. pm

Symposium zu 100 Jahre
Alfred Andersch

Anlässlich des 100. Geburtstages von Al-
fred Andersch veranstaltet Dr. Norman
Ächtler in Zusammenarbeit mit Prof. Dr.
Carsten Gansel und dem Institut für Ger-
manistik an der JLU ein von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft und der Erwin-
Stein-Stiftung finanziertes internationales
Symposion. Wissenschaftler unterschiedli-
cher Fachrichtungen aus Deutschland, Ja-
pan, Kanada, Österreich, Polen und der
Schweiz diskutieren vom 17. bis 19. Juli das
facettenreiche Gesamtwerk des Autors. In
interdisziplinärer Perspektive geht es da-
rum, Anderschs Œuvre wieder verstärkt in
seinem entstehungs- und wirkungsge-
schichtlichen Kontext zu verorten und die
Texte in ihren vielschichtigen Wechselbe-
ziehungen zu zeitgenössischer Literatur-
und Medienästhetik zu diskutieren. Die Ta-
gung im Uni-Hauptgebäude wird eröffnet
durch den Präsidenten der JLU, Prof. Joy-
brato Mukherjee.

In Verbindung mit dem Literarischen
Zentrum Gießen (LZG) wird ein Rahmen-
programm geboten, zu dem am heutigen
Donnerstag (19.30 Uhr, Margarethe-Bieber-
Saal) eine öffentliche Lesung der Autorin
und Schiller-Preisträgerin Kathrin Röggla
zum Thema »Engagierte Autorschaft heute«
gehört. Am Freitag findet um 19.30 Uhr im
Margarethe-Bieber-Saal eine öffentliche
Podiumsdiskussion mit Gästen aus Litera-
tur, Medien und Wissenschaft statt. Das
Thema der Podiumsdiskussion, an der ne-
ben Kathrin Röggla auch der Leiter der
HR-Kulturredaktion, Hans Sarkowicz, teil-
nehmen wird, lautet: »Der öffentliche Au-
tor: Individuum – Zeitgenosse – moralische
Instanz. Ein Gespräch über persönlicheVer-
strickungen und historische Leistungen der
Generation von 1945 vor dem Hintergrund
aktueller Debatten um Andersch, Eich,
Grass, Rinser, Strittmatter«. pm

Plautus’ »Rudens« mit Lahnlust
Theatergruppe der Germanisten bringt römisches Stück zur Aufführung

Wieder einmal haben sich Studierende des
JLU-Instituts für Germanistik aufgemacht,
sich im Rahmen eines Seminars bei Prof. Co-
ra Dietl ein historisches Theaterstück zu er-
arbeiten und aufzuführen. Im Jahr der Lan-
desgartenschau wählten sie als Aufführungs-
ort in Gießen – nach Auftritten in Grünberg
und auf Schloss Rauischholzhausen – die
Lahn. Auch wenn es dem Kulturamt (noch?)
nicht gelungen ist, eine eigene Bühne zu
installieren, so hatte das Spiel auf dem leicht
schwankenden »Lahnlust«-Boot seinen eige-
nen Charme. Dass die Gruppe kaum Zeit ge-
habt hat, sich auf den Ort einzustellen, fiel
kaum ins Gewicht. Allenfalls merkbar an der
wechselnden Sprechlautstärke je nach
Standort der Mimen, da über fest installierte
Mikrofone gesprochen wurde. Und gegen
Ende hätte man sich etwas Licht gewünscht,
um die Gesichter besser erkennen zu kön-
nen.

Aber es ging ja um das Gesamterlebnis und
das hieß: ein lauschiger Sommerabend mit
historischem Laientheater am Lahnufer. Die
Optik war vom Baumbestand am gegenüber-
liegenden Ufer und der untergehenden Son-
ne geprägt, die Akustik von Vogelzwitschern,
leisem Wasserplätschern und Ruderkomman-
dos, ab und zu das Vorbeirauschen eines Zu-
ges im Hintergrund.

Geboten wurde dieses Mal ein Stück aus
römischer Zeit: »Rudens« von Titus Macchi-
us Plautus (geb. um 250 v. Chr.), das spätere
Komödienschreiber gern als Vorlage nahmen,
so etwa Shakespeare für sein »The tempest«
(»Der Sturm«). Mit Rudens bezeichneten die
Römer ein starkes Schiffsseil, was der engli-
sche Titel »The fisherman’s rope« deutlicher
ausdrückt. Mit diesem Seil wird eine Kiste

aus dem Uferschilf geborgen, die aus einem
Schiffbruch stammt und natürlich einen
Schatz enthält, weswegen sie Begehrlichkei-
ten bei anderen weckt.

Zu den Schiffbrüchigen zählen zwei junge
Frauen, die entführt und als Liebessklavin-
nen gehalten wurden, ebenso ihr Besitzer,
den wir heute als Zuhälter bezeichnen wür-
den. Die Frauen fliehen in den Tempel der
Venus und erhalten Schutz von deren Pries-
terin. Benachbart wohnt ein älterer Mann
namens Dämones »aus dem echten Grie-
chenland«, dem einst die kleine Tochter ge-
raubt wurde. Man ahnt es schon: Vater und
Tochter liegen sich am Ende in den Armen.

Es gibt diverse Diener und Mägde, die für
das humorvolle Kolorit und den energischen
Fortgang der Geschichte sorgen. Schauspie-
lerisch besonders vergnüglich sind Adrian
Verscharen als Kuppler, der mit ganzem Kör-
pereinsatz schluchzen und seufzen kann, und
Melissa Heerz als Knecht des Dämones und
Finder des Schatzes, die melodramatisch
auftrumpft. Weitere Darstellerinnen und
Darsteller waren: Andrea Göbel, Branka
Belli, Christine Kluge, Clara-Marie Kunz,
Cora Dietl, Joachim Opitz, Julia Maria Klös,
Lilli Peters, Lisa Dimmerling, Lisa McMa-
hon, Lisa Scheffler, Ole Denskat, Ron Jagd-
feld, Thomas Möbius. Dagmar Klein

Nach Auftritten in Grünberg und Rauischholzhausen auch an der Lahn zu erleben: die
Theatergruppe des germanistischen Instituts. (Foto: dkl)


